
  

Junge Frau antwortet mit einer Ohrfeige

Mutmaßlicher Täter als „Mann afrikanischer Herkunft“
bezeichnet

„Wohnsitzloser belästigt 21-Jährige in (…) sexuell – Passanten rufen Polizei“ – unter
dieser Überschrift berichtet eine Regionalzeitung über die Belästigung einer jungen
Frau. Passage aus dem Beitrag: „Als die junge Frau gegen 18.17 Uhr die Straße
entlang ging, griff ihr ein 35-jähriger Wohnsitzloser an den Hintern. Die Frau drehte
sich postwendend um und gab dem Mann afrikanischer Herkunft eine Ohrfeige.“ Ein
Leser der Zeitung kritisiert die Nennung der regionalen Herkunft des mutmaßlichen
Täters. Die Information darüber, dass der Mann aus Afrika stamme, sei völlig
irrelevant und trage nicht zum Verständnis des Vorgangs bei. Er sieht Ziffer 12 des
Pressekodex (Diskriminierungen) verletzt. Der Chefredakteur der Zeitung hält die
Nennung der Herkunft des Mannes für erforderlich. Ort des Geschehens sei eine
Straße gewesen, die fast ausschließlich von Türken bewohnt werde. Das sei in der
Stadt jedermann bekannt. Hätte im Bericht der Hinweis auf die Herkunft des Täters
gefehlt, wäre in der Öffentlichkeit der Eindruck entstanden, dass es sich um einen
Täter türkischer Herkunft gehandelt hätte. Um diesen Eindruck zu vermeiden, habe
die Redaktion die Herkunft des Täters genannt. Sie habe nicht das Ziel gehabt,
Vorurteile zu schüren. (2010)

Die Zeitung hat gegen Ziffer 12 des Pressekodex verstoßen, weshalb der
Beschwerdeausschuss wegen Diskriminierung einen Hinweis ausspricht. Die
Zugehörigkeit von Verdächtigen oder Tätern zu ethnischen Minderheiten wird nach
Richtlinie 12.1 nur dann erwähnt, wenn für das Verständnis des berichteten
Vorgangs ein begründeter Sachbezug besteht. Dieser ist nicht erkennbar. Es wäre
der Zeitung möglich gewesen, den Vorgang auch ohne den Hinweis auf den „Mann
afrikanischer Herkunft“ zu beschreiben. Die Nennung ist geeignet, Vorurteile gegen
Menschen afrikanischer Herkunft zu schüren. Der Presserat schließt sich der
Position der Zeitung nicht an, wonach der Hinweis auf die Herkunft aufgrund des
türkisch geprägten Wohnviertels nötig gewesen sei. Allerdings besteht in dieser
Frage keine einhellige Meinung im Beschwerdeausschuss. Einige Mitglieder sehen in
der Information über die Herkunft des Täters eine sachliche Zusatzinformation, die
keine diskriminierende Wirkung habe.
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